
Sonderausgabe

Vier von zehn Firmenfahrzeugen  
der JäggiPagani AG fahren bereits 
mit Strom. Das ist nicht nur  
umweltfreundlich, sondern auch 
günstig. Die Energie produziert  
das  Unternehmen selbst.

Text und Bilder Erik Brühlmann

Es begann damit, dass vor drei Jah-
ren die Heizung bei JäggiPagani in 
Langenthal BE ersetzt werden muss-
te. Frank Jäggi und sein Geschäfts-
partner Marcel Widmer entschieden 
sich für eine Wärmepumpe – und 
dachten einen Schritt weiter.

Es folgte eine Photovoltaikanlage mit 
einer Leistung von 27 kW auf einer 
Dachhälfte, die mit einem Energie-
speicher von 10 kW gekoppelt ist. 
«Das ist momentan leider noch sehr 
teuer», sagt Jäggi. Trotzdem ist klar: 
Steigt der Energiebedarf, wird das 
modulare Speichersystem erweitert. 

Und der Bedarf des Unternehmens 
mit seinen 16 Mitarbeitenden wird 
unweigerlich steigen, denn der Gip-
sermeister und sein Partner verfolgen 
langfristig die Strategie, ihre Fahr-
zeugflotte auf Elektrofahrzeuge 
umzurüsten. Vier von zehn Wagen 
fahren bereits mit Strom, jedes neue 
Fahrzeug, das benötigt wird, wird 
ebenfalls ein Stromer sein. «Die 
Anschaffungskosten sind stark gesun-
ken», sagt Jäggi, «und wir haben fest-
gestellt, dass Stromer im Unterhalt 
deutlich günstiger sind als Ver-
brenner».

Viele kleinere Massnahmen
Viele weitere, kleinere Massnahmen 
tragen zum nachhaltigen Betrieb bei: 
Bewegungsmelder, die das Licht 
automatisch steuern; ein Maschinen-
park bei den Gipsern, der weitgehend 
mit Akkugeräten bestückt ist; ein 
kompletter Verzicht auf lösungsmit-
telhaltige Farben; eine akribische 
Trennung und fachgerechte Entsor-

gung von Abfällen. «Es ist sehr scha-
de, dass Zulieferer derart viel Plastik-
verpackungen verwenden, die zu 
einem guten Teil gar nicht nötig 
wären», sagt Frank Jäggi in aller 
Deutlichkeit. Aber als kleine Firma 
hätten sie keinen Hebel, um daran 
etwas zu ändern. Der Druck müsse 
von den grossen Baufirmen kommen.

Ein schöner Nebeneffekt
Den ganzen Aufwand, der bei Jäggi-
Pagani im Hinblick auf Nachhaltigkeit 
betrieben wird, begründet der Gipser-
meister wie folgt: «Marcel Widmer 
und ich beschlossen, unseren Betrieb 
für die Zukunft nachhaltig aufzustel-
len, bevor wir von Gesetzen, Vor-
schriften und wirtschaftlichen 
Umständen wie steigenden Energie-
preisen dazu gezwungen werden.» 

Wichtig sei, ergänzt Jäggi, dass man 
nicht nur über Nachhaltigkeit nach-
denke, weil es gerade opportun sei 
oder weil es einen Werbeeffekt haben 
könne. «Wir freuen uns, wenn unsere 
Bemühungen wahrgenommen wer-
den, aber das ist nur ein schöner 
Nebeneffekt», erklärt Jäggi. Der Gip-
sermeister und sein Geschäftspartner 
haben jedenfalls vor, am nachhalti-
gen Ball zu bleiben. /

Agieren statt reagieren

E-Autos, PV-Anlage, Akkuwerkzeug: Bei JäggiPagani AG ist Strom immer besser als Fossiles.
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